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nühung eine ſolche Stelle nicht finden kann, ſo wird ihm gerathen
werden müſſen, ET olle urch eine Nebenbeſchäftigung rachten, ſich
mehr al den Lebensunterhalt zu verdienen oder durch außergewöhn⸗
iche Sparſamkeit etwas vu erübrigen, was zur Abſtattung de
remden Eigenthumes verwenden könnte. Gelingt ihm all da beim
guten Willen nicht, dann möge er doch afur orgen, daſs ſeine
Caution ihm einſt zurückgeſtellt werde ud nicht verloren gehe, amit
eu einer Reſtitutionspflicht doch ſeinerzeit genügen könne.

Eibesthal, Niederöſterreich. Pfarrer Franz Riedling.
XIX Ges eine beſtimmte allgemeine Vorſchrift,

das Tabernalel benedieiere Der arl Borromäus
verordnete Im Mailänder⸗Provincialconcil, daſs da Tabernake
3u benedicieren ſei Auf dieſe Beſtimmung fußend, behaupten Gavantus
(Manuale pise CMEdietio 15.). Baruffaldus vit 68 11
und Catalanus 111 Rit Rom tit 25 II 4.. die Benedietion
des Tabernakels ſei nothwendig und mũ ſie geſchehen mit
der Im Rit Rom tit. Ca 23 enthaltenen Formel: Benedietio
Tabernaculi SEU VasCUli DTO Sacrosancta Hucharistia Conservanda.
Dieſer Auffaſſung widerpricht mit Recht Cavalieri (tom 11

8.), weil dieſe Benedictionsformel nicht auf das Tabernakel Im
gewöhnlichen Sinne paſſe, ondern uur der Pyxis zukomme, wie aus
dem Wortlaute dieſer Benediction erhelle: Vasculum DTO COLPOTE

111 COndendo fabricatum Ueberdies iſt nirgends
Iu den Rubriken von einer Segnung des Tabernake die ede, ud
daher beſteht auch nicht ein allgemeines Gebot, das zur Benedietion de  8
ſelben verpflichtet. Die R hat allerdings unter dem Nov 1649
1 ganuen. ad 1613 die Benedietion der Pyxis, de  8 en⸗
ſoriums und der Lunula vorgeſchrieben, weil ſie unmittelbar mit
dem Allerheiligſten In Berührung kommen, allein de Tabernakels
geſchieht keine Erwähnung. 8 der ufſchri obiger Benedicetions⸗
formel: Benedietio tabernaculi 86 VaASCUIi ſowohl des
Missale Die des VI ROm läſst ſich keine Verpflichtung ableiten;
denn das Wort tabernaculum iſt In der liturgiſchen Sprache
ehr oft gleichbedeutend mit Ostensorium;, wie owohl aus dem
Caeremoniale Episcoporum lib II CaP 3  =O 11 und II 2
als auch Aus dem rit OII tit C& erhellt, an
welchen Stellen das Oſtenſorium einfach tabernaeulum genannt
wird, oder eS heißt Ostensorium 8S6Eu tabernaculum. Und
In der Bedeutung Ostensorium iſt auch das Wort tabernaculum
In der Ufſchri obiger Benedictionsformel faſſen

Wenn auch keine poſitive allgemeine Verpflichtung zun Benediction
des Tabernakels eſteht, ſo kann die Benediction doch vorgenommen
Werdeü ie ſe Cavalieri II geſteh und zwar mit der
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obigen Formel, ſoll da Wort Vaséulum In tahernaculum 9e
ändert werden; 10 CS iſt ſehr lobenswert und höchſt geziemend, daſs
dieſe kleine Wohnung de  8 himmliſchen Königs, welche das Centrum
jeder Kirche bildet, daſs dieſes geheimnisvolle Brautgemach, 1 dem
der göttliche Bräutigam ſeine treuen Seelen erwartet und liebevoll
aufnimmt, durch den Segen der Kirche geweih und geheiliget werde.

Linz. Profeſſor Joſef ch 13

Zwei alte Deerete u Kirchenmuſik Wie
die Kirche zu jeder Zeit Miſsbräuchen, we in der Kirchenmuſik
auftauchten, entgegentrat, zeigt ſich In zwei alten Decereten de apo
ſtoliſchen Stuhles Aus den Jahren 1432 und 1643 Im rſten De⸗—
erete wird al ein zu reformierender Miſsbrauch bezeichnet: Guod
II missis Solemnibus Conçertus musicales. qui 0 rem DeL-
tinent (3 Arien) et 11 tantum spatium protrahuntur, Ut 8  ACCT-
dotes 01t1081 diutius 20 altare distraéti haereant et Caeremoni-

07d0 inflectatur, ita Ut —1014 musiea Missae, 8S6Gd Missa
musicae famuletur Im zweiten Decrete tadelt die
einen anderen Miſsbrauch: Guod 111 multis CClesiis aAltératur nota-
Iiter (CXtUS SaCrarumn Scripturarum mutilando. anteponendo.
postponendo Et Altérando verba Et SEnSUIII illarum t adaptando
6GasS modulationi. tꝗ Ut musica SaACTae Scripturae, 86d SaCTA
Scriptura musieéae inservire Videatur. Damit ſind zwei der aller—
wichtigſten Regeln für kirchliche Muſik von der kirchlichen Autorität
aufgeſtellt, welche für alle Zeiten und alle Verhältniſſe maßgebend
bleiben „Die Meſſe iſt ni der Muſik vegen da, ondern die
Muſik der Meſſe wegen“; xſtere iſt Dienerin der letzteren. nd
die andere Hauptregel autet „Am exte des betreffenden Officiums
ll auf keine Weiſe etwas geändert werden; eS ſoll nicht der

Text dem Tone, ondern der Ton dem exté angepaſs werden.“
Die Kirche blieb ihren Grundſätzen treu; denn das nämliche verlangt
ſie auch heute noch von jeder Mu
Anſpruch machen will.

ſik, we auf I＋
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XXI (Verfahren bei Errichtung 0on Bruder

ſchaften des h Herzens Jeſu, die der römiſchen Erz
bruderſchaft bei St Maria a0 Pineam einverleibt verden.
Der Sendbote des göttlichen Herzens Ve

ſu enthält Urz In folgenden
Punkten die Methode der Errichtung einer ſolchen ruderſchaft:

An Uche Um die Zuſtimmung de Diöceſanbiſchofes nach und
ſende dieſe ſchriftliche Zuſtimmung Im Original oder ſchrift dem
Secretär der Herz Jeſu⸗Erzbruderſchaft bei St Maria de Pace, der
odann das Einverleibungs⸗Diplom ſchicken wird (geſchie am ein⸗
fa  en durch die Redaction des Sendboten). QAn ſtelle ein 9e⸗


